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beeinflussen, da{fß S1CEe tatsächlich ıhre Stimmen 1m Block einandersetzungen, WAaTtr das Verhältnıiıs zwıschen Christen
und Muslimen und voll VO gegenseıt1ıgemzemäfß der Weıisung der Kırchenleitung abgeben. Entspre-

chend eindeutig sınd dann auch die Erwartungen der IN  ( Mifltrauen. Die eıt der bewaffneten Auseinandersetzun-
die Politiker, da{fß diese Unterstützung entsprechend CIl der muslimischen Beireiungsbewegung Moro Natıo-

honoriert wird. In der Vergangenheıt hatte dıe Iglesıia n1 nal Liberation Front/MNL mıt den Regierungstruppen
Cristo hınter dem Präsıdenten Marcos gestanden. lıegt HSE einıge Jahre zurück. Bewaftnete Privatarmeen
Zunehmende Bedeutung haben auch dıe verschiedenen W1€ die VO Nur Mısuarı sınd ımmer wiıeder 1ın kleinere
evangelıkal und charısmatıschen Gruppen, deren Mitglıe- Scharmützel verwickelt. Die Bestrebungen der Muslıme,
derzahlen schwer NauU bestimmen sınd, die aber zut für die Gebiete, 1ın denen S1e die Mehrheıt der Bevölke-
besuchte Versammlungen un: Schulungen durchführen, LULNLS stellen, Autonomıie erreichen, sınd ın der etzten

denen auch viele katholische Chrıisten teilnehmen. eıt nıcht weıtergekommen.
Politisch 1M eigentlichen 1nnn sınd diese Gruppen sıcher Der Wahlkampft bedeutete daher für Mındanao ine eıt
nıcht, WEn auch ıhre Eıgenart, mıt ezug auf Jesus und esonderer pannungen und Unruhe. Am Ostersonntag
den Heılıgen Geilst konkreten Problemen Aaus dem Weg wurde 1n der Stadt Ilıgan, 1m Norden Mındanaos,

während des Gottesdienstes 1n der Kathedrale ıne and-gehen, durchaus politische Implikationen hat Im Wihler-
verhalten werden dıe Mitglieder dieser Gruppen ohl granate die Gläubigen gewortfen, die elf Menschen
eher Z konservatıven ager, Kandıdaten Ww1€ das Leben kostete und viele verwundete. Geworten WUurLr-

CojJuangco, tendiert haben de die Bombe VO einem muslimıschen Jugendlichen, der
seinen Ärger über Auseinandersetzungen Jugend-

Christlich-Islamische Beziehungen ZTuDPCH ın der Stadt loswerden wollte

Im Präsidentschaftswahlkampf spielte die Tatsache ine Auf der oleichen Ebene liegt der ord dem ıtalıen1-
ZEWISSE Rolle, daß Wel der s1ıeben Präsidentschaftskandıi- schen Pater Salvatore Carzedda, der Maı 1997 in
daten Fıidel Ramaos und Jovıto Salonga Aaus den (DE Zamboanga ebentfalls VO Muslımen erschossen wurde.
stantischen Kırchen kamen. Mıt Ramos hat erstmals eın Carzedda WTr ein Miıtarbeıiter der Sılsılah-Bewegung,
protestantischer Christ die Mehrheıt der Stimmen AT eıner Inıtiatıve, den christlich-ıslamıschen Dialog aut

Mındanao ördern. SeIlit acht Jahren versuchen ChristenW.ahl Z Präsiıdenten der Phılıppinen erreıicht. [)as polı-
tische Gewicht der protestantischen Kırchen wırd und Muslimen der Sılsılah-Bewegung in Zamboanga, eın
dadurch wachsen. Wıe sehr das ökumeniısche Klıma durch ntormatiıonszentrum unterhalten, vegenseltiges
die Interventionen VO Kardıinal Sın nıcht-katholi- Verstehen ermögliıchen, Formen einer interrelig1ösen
sche Kanıdaten beschädıigt worden Ist, wırd sıch ın naäch- Lebensgemeinschaft entwickeln, sıch gemeınsam

soz1ıalen Brennpunkten einzusetzen kurz, eınen „DialogSter Zukunft zeıgen. Eın Präsıdent Ramos wırd siıch schon
1mM eigenen Interesse gyute Beziehungen Z katholi- des Lebens“ inıtueren. Bestimmten islamiıschen Kre1i-
schen Kırche 1n den Phılıppinen emühen. Andererseıits sen scheint diese Arbeıt der Verständigung ohl ertol-
hat das Gerangel zwıschen den Bischöten 1mM Wahlkampft oreich und den eıgenen Plänen abträglich se1N, da{fß
das polıtische Gewicht der katholischen Kırche sıcher S1Ee diesen Angriff auf das Leben des italienıschen Priesters

STartetennıcht gestarkt.
Dıi1e Philippinen sınd das einzıge Land 1ın Asıen, in dem die Solche Zwischentälle beleuchten das weıterhın schwierige
Christen die weIltaus xrößßte Mehrheıt darstellen. Die Miıteinander VO Christen un: Muslımen auf Mindanao
katholische Kıirche in den Phılıppinen 1st MIt über Pro- und in den Philıppinen. Zugleich machen S1€e deutlıich, da{ß
Zzent der Bevölkerung dıe orößte Glaubensgemeinschaftt. keıne ernstzunehmende Alternative ZUuUr Entscheidung
Nur iın Mındanao o1bt Gebiete, 1ın denen die Musliıme für einen interrelıg1ösen Dialog und vegenseıltige Verstän-
einen oroßen Teıl b7zw dıe Mehrheit der Bevölkerung dıgung 21Dt, W1€ S1€e dıe Sılsılah-Bewegung auch weıterhın
ausmachen. Belastet VO einer Geschichte staändıger Aus- verfolgt. eorg Euers

Kurzintormationen
Die veröffentlichte iıneGlaubenskongregation Instruktion tragt das Datum VO 30. Maärz. In dem
Instruktion einer effektiveren Kontrolle katholi- Schreiben werden 1mM wesentlichen die Bischöfe und die
scher Medien und Verlagshäuser Ordensoberen ıhre Verantwortung ın bezug auf die

Herausgabe und Veröffentlichung VO Schritten aller Art
Dıie römische Glaubenskongregation veröftentlichte durch Kleriker, Ordensleute und Laiıen erinnert. Aus-
9. Junı ıne Instruktion ihr offizieller Titel „über yangspunkt 1St die Feststellung, durch die soz1alen Kom-
einıge Aspekte des Gebrauchs der soz1alem Kommunika- munı:kationsmuittel 1m allzemeınen und durch die Bücher
tionsmuıttel be] der Förderung der Glaubenslehre“ Dıie 1m esonderen würden „heute immer mehr ırrıge Gedan-
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ken verbreıitet“. ber weıte Strecken 1St die Instruktion Staaten unterstutzten Jonas Savımbı. Sıeht INan
eıne Zusammenstellung und Erläuterung der einschlägt- eiınmal VO  S Themen ab, die auf Papstreisen der etzten
SCH AanoNnes des Kiırchenrechts dieser rage In einem Jahren immer wıederkehren, gerade auch ın Afrıka,
ersten Kapıtel geht urn die Darstellung der Verantwor- kennzeıichnete diese Reıise VOT allem der Appell des Pap-
Lung der Bischöte, 1mM zweıten die rage der Approba- STES Frieden, Versöhnung und Solidarıität. Be1 einem
t10N und Erlaubnis für verschiedene AÄArten VO Schriften, Tretffen mı1t Katechisten gedachte der apst der zahlrei-
1mM dritten umn das „Apostolat der Gläubigen“ 1mM Verlags- chen Opfer des Bürgerkriegs gerade auch ntier ırchli-

Uun! 1mM esonderen be1 katholischen Verlagen. chen Mıtarbeitern. Be1 eiıner Begegnung miıt den Bischö-
Thema des vierten Kapıtels und 1m Grunde das wichtigste ten Angolas und S30 Tomes rief dıe Kırche auf, nach
Thema der Instruktion 1St dıe Verantwortung dem Ende des Bürgerkriegs ein Beıispıel für Frieden und
der Ordensoberen. (3emeınsam MIt dem Ortsordinarıus eın (Ort der Versöhnung und der Freundschaft aller Men-
sej]en die Ordensoberen dafür verantwortlıich, den Miıt- schen Willens se1InN. Vor Vertretern verschiedener
glıedern ıhrer Institute für ıhre die Lehre und dıe Sıtte Konftessionen rief alle christlichen Kırchen Angolas
behandelnden Schriften dıe Erlaubnis Z Veröfftentli- auf, gemeınsam und ın ökumenischer Gesinnung für Frıie-
chung geben (Paragraph 3) Weıter heifst 1n dem den und Aussöhnung 1ın ıhrem VO jJahrzehntelangem
Zusammenhang: „Die Ordensoberen, zumal Jene, deren Krıeg heimgesuchten Land einzutreten. In Luanda, der
Institute als esonderes Ziel das Apostolat der Presse und Hauptstadt Angolas, ahm der apst der Eröffnung
der so71alen Kommunikationsmuittel haben, mussen sıch eıner Vorbereitungssitzung Z geplanten afrıkanıschen
datür eınsetzen, da{fß hre Mitglieder die einschlägigen Sondersynode teıl.
kanonıschen Normen treu befolgen. Sıie sollen esonders
für dıie MIt dem Institut verbundenen Verlage, Buchhand-
lungen USW. SOrg«CeN, damıt S1Ee eın wırksames apostolısches Caritasverband ordert Verbesserung der Wohnraum-
Werkzeug sınd und der Kırche und iıhrem Lehramt VETrSOTSUNG für einkommens- und durchsetzungs-
leiben“ (Paragraph 5 Hıntergrund für dieses Schreiben schwache Bevölkerungsgruppen
üurtten nıcht zuletzt verschiedentliche Auseinanderset-
ZUNSCHN Veröftentlichungen VO Ordensleuten bzw Veränderungen ın der Wohnungspolitık, der zuneh-
Un VO Orden getragene Zeıtungen und Zeitschriften ın menden Ausgrenzung einkommensschwacher und so71a]
der Vergangenheıit se1n, be] denen Biıschöfe Nn der benachteıligter Gruppen be] der Wo. NraumVversorgung
AÄutonomıie der Orden 11UT begrenzte Möglıchkeiten der ENISCZSCNZUSLEUCTN, ordert 1ne VO Deutschen Carıtas-
Einflufsnahme besıitzen. verband Anfang etzten Monats veroöffentlichte

Studie MIt dem Titel 5 W ohnraurnversorgung und Woh-
nungspolıtiık“. Durch gezielte Eıngritte 1mM Sinne eınes

aps Johannes Paul IL. unternahm ine Reise ach gestuften Intervenıerens und Subventionierens musse die
Angola SOWIe ach S40 ome und Principe soz1ale Ausgestaltung für Teıle des Wohnungsmarktes

gewährleistet werden, damıt wıeder eiınem echten
Seiıne 55. Auslandsreise und neunte Reıse nach Afrıka Gleichgewicht zwischen eiınem so7z71a| orlıentierten und
tührte apst Johannes Paul I1 VO bıs 10. Jünmi nach einem marktorientierten staatlıchen Handeln komme.
Angola und den ebenftalls portugliesischsprachigen W EeST- Bisherige Subventions- und Steuerungsmalßnahmen: 74008
atrıkanıschen Inselstaat S10 Oome und Princıpe. Außerer Sıcherung preiswerten Wohnungsraums selen unzurel-
Anlafß der Reıse W alr die 500-Jahr-Feier der Evangelısıe- chend Belegungsbindungen lıefen ohne ausreichende
LUNS Angolas. Der Verlauf der Reıise wurde jedoch VOTI Ersatzmafßnahmen Aaus, Mietpreisregulierungen könnten
allem durch die weıterhın außerst prekären polıtıschen weder die Preissprünge be] Neuvermietungen dämpfen,
Verhältnisse eın Jahr nach dem Friedensabkommen NC) noch se1l der ezug aut den Zeıitraum VO dreı Jahren AA
Lissabon VO 31 Maı 1991 gepragt. Im Vorteld der Reıse Errechnung der Vergleichsmiete ausreichend. Der so7z1ale
Wr beftürchtet worden, der apst könne ungewollt In dıe Mietwohnungsbau werde 1ın Relation AAr Eıgentumsför-
innenpolıtischen Auseinandersetzungen des Landes hın- derung nıcht 1mM notwendıgen alte subventioniert, viel-
eingezogen werden und dies wenıge Monate VDE den für mehr lıege der Förderschwerpunkt weıterhıin bei der
Ende September dieses Jahres geplanten Parlamentswah- Eıgentumsförderung, der Koni TG Haushalte mı1t höheren
len Das Bemühen der polıtischen Krätte des Landes, VO Einkommen partızıpleren könnten. Wohngeld schaffe
der einzıgen tunktionierenden Instıtution mi1t natıonaler 1Ur unzureichend Zugang Z Wohnungsmarkt. Zudem
Bedeutung, der Kırche und ihrer Autorität in der rund könne DU ZU 'Teıl die steigenden Mıeten decken. Als
Prozent Katholiken umtassenden Bevölkerung profi- „kurzfristige“ Lösung ordert der tür die Studie erant-
tıeren, WTr jedenfalls unübersehbar. Der apst belıefis wortliche DCV-Fachausschufß „Soziale Brennpunkte“be] eiınem gemeınsamen Zusammentretten mMIt Staatsprä- einen staatlichen Wıedereinstieg 1n den soz1ıalen Mıet-
sıdent Jose Eduardo dos Santos, dem Führer der ehemals wohnungsbau mıiıt dauerhafter Mıietpreıis- und Belegungs-
VO uba unterstutzten marxıstischen Befreiungsbewe- bindung. Der Bestand Sozialwohnungen hat sıch VO  a

MPLA, und dem Führer der opposıtionellen und 4, Miıllionen 1m Jahre 1981 auf Ya Mıllionen 1990 redu-
e1nNst 1 Bürgerkrieg VO Sudatrıka und den Vereiniügten ziert. In den qualitativ W1e quantıtatıv unzureichenden
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Jüngsten Programmen ZUrTr Förderung des Wohnungsneu- CI Menschen, WEeNn S1€e eın Sakrament bıtten, seıen
„sehr vieltältig“. Die immer unterschiedlicher undbaus sSe1 keıine Umorientierung ın der Wohnungspolitik

erkennbar. Be1 den bestehenden Soziıalwohnungen mufßs- ungleichzeıtiger werdenden Lebens- und Glaubensge-
ten umfangreıiche Mafßnahmen die Sozialbindung ı- schichten der Menschen verlangten „dıfferenzierte
tieren. Weıter welst die Studıe daraufhın, da ine Aus- Zugänge den einzelnen Sakramenten“
weıtung des Mieterschutzes un der Mietpreisbindung
unumgänglıch selen. ıne Mietpreisbindung MUSSe auch
be1 Neuvermietung eingeführt, die StratverfolgungI Synode der ukrainisch-katholischen Kirche drängt auf
Mietpreisüberhöhung verschärtt und der Kündigunss- Anerkennung als eigenes Patriarchat
schutz verbessert werden.

Dıie Synode der ukrainisch-katholischen Kırche, die Jetzt
VO bıs Z 31. Maı AA ErSsSteh Mal selt ihrer

Der Deutsche Katechetenverein äaufßserte sich ZUu  —_ Lage Zwangseingliederung in die russisch-orthodoxe Kıirche 1
der Gemeindekatechese Jahr 1946 in Lemberg auf ukrainıschem Boden stattfand,

hat 1ın einer einstiımm1g verabschiedeten Erklärung den
Auf dıie selit dem programmatıschen Beschlufß S ]DAas kate- aps aufgefordert, ıhre Kırche als eiıgenes Patriarchat
chetische Wırken der Kirche“ der (zemeınsamen Synode nzuerkennen. Der Status und die damıt verbundenen

Rechte kiämen ıhr bereıts durch das Dekret des / weıtender Bıstüämer IN der Bundesrepublik Deutschland VO

1974 verinderte Sıtuation auf dem Gebiet der Gemeinde- Vatiıkanıschen Konzıils „Orientalıum Ecclesiarum“
katechese hat der Vorstand des Deutschen Katechetenver- Bisher hat der Vatıiıkan jedoch 1LLUT anerkannt, da{fß mı1t der
bandes ın eiınem sogenannten „Dialogpapıier“ hıngewle- Verleihung des 'Titels „Großerzbischof“ Kardınal SIz-
C  - (Worrtlaut: Katechetische Blätter, 5792 3268 {f.) ıne DYV1, den organger des jetzıgen Großerzbischofs VO

Zeıtlang habe INa  5 aut den Tatbestand, da{fß viele offen- Lemberg und Oberhauptes der ukrainiısch-katholischen
siıchtlich ımmer wenıger christlichen Glaubenstradıitio- Kırche, Kardınal Myroslaw Twan LubatschiwsRky, auch

alle Rechte eınes Patriarchen verbunden selen. In einerCI mıtbringen, mıiı1t einer Intensivierung der Katechese
reagıert, nach- b7zw aufzuholen, W d4s anderweıtıg eiıgenen Erklärung haben dıe ukrainıschen Bischöte dıe
nıcht oder kaum stattgefunden hat Damıuıt se1 111l jedoch „Pseudo-Synode“ des Jahres 1946 für ungültıg erklärt, ın
inzwischen „ 1ne Grenze gestoßen“. Als Ursachen der die Eingliederung der ukrainısch-katholischen Kiıirche
dafür werden das derzeıt1ig herrschende Lebensgefühl ın die Orthodoxıe beschlossen worden W  R In einem

Pastoralschreiben dıe „ukrainısche Natıon“ 1ın demSOWI1e die schwindende Lebensbedeutung der christlichen
Gemeinden angegeben. Die In WUINSCHEI Gesellschaft auf die verheerende Sıtuation des Landes verwıesen, dıe
spürende „MCUC Religiosität”, die sıch ın der Suche ukrainısche Regierung ZAUET: Rehabilıitation der Kırche und
nach eıner Innerlichkeıt, nach Sınnhaftigkeıit und das I olk Einheıt, Toleranz und triedlichem

Werten außere, artıkuliere sıch kaum innerhalb der Zusammenleben mı1t den Nachbarländern aufgefordert
Kirche oder der Gemeinden. Andererseıts yehe NC den wırd unterstreichen dıe Bischöte zudem ıhren Wunsch
Gemeinden und Gemeıinschatten kaum ine „Attraktı- ZUr Wiıedervereinigung der getreNNLEN Kırchen ın der
vItÄät oder Motivatıon AaUsS, ın ıhnen und MIt ıhnen leben Ukraine: Die heute gespaltenen Kirchen hätten in dem
wollen“ In dieser Sıtuation komme 11194  — nıcht umhın, gemeiınsamen Kıewer Erbe, dem Glauben des Wladıi-
Abschied nehmen: VO einer Zeıt, iın der die Kirche als mIr, dem byzantinischen Rıtus, dem gemeiınsamen christ-
Volkskirche vielerorts alle Menschen oder doch starke lıchen Glaubensgut und in der Liturgie alle historischen
Mehrheıiten sammelte; VO der Erwartung, alle oder doch w1e€e theologischen Grundlagen, wıeder 1NS 7401 se1IN. KRom

möglıchst viele Kınder, Jugendliche und Erwachsene hatte 1m Vorteld der Lemberger Synode yemahnt, den
katholisch-orthodoxen Dıialog, der durch die Konflikte 1nerreichen; VO der Vorstellung, be] möglıchst vielen die

Fähigkeıt ZU Beten aufzubauen, S1e einer Beziehung der Ukraıine stark gefährdet se1 (vgl. Februar LOOZ.
Jesus Christus, eıner Begegnung muıiıt der ähe (zottes und Maı MOOZ: 207), durch scharte one behin-

1n den Sakramenten und eıner Teilhabe den Werken dern. uch der HSE Jüngst eingesetzte untıus 1in der
der Nächstenliebe anzustitten. Es yelte aber auch Ukraine, Erzbischof Antonı0 Franco, betonte be] der Syn-

ode, dıe Ukraıine se1 ın ezug auf die Okumene „Prüfstand„Abschıied nehmen VO der Vorstellung, da{fß WMNSEIE

herkömmlichen territor1al gepragten Gemeindestruktu- für den Wıillen Z Dıialog, VO katholischer W1€e VO

T  = dıe einzıgen Lebens- und Glaubensräume der Chri- orthodoxer Seıite  “ Im Anschlufß dıe Synode, die um

ersten Mal nach den Richtlini:en des ‚W, 1m VorjahrsSten und Chrıstinnen sınd. Christliche Gemeinschatten
und Gemeinden werden recht unterschiedliche Formen promulgierten Ostkirchenrecht abgehalten wurde und

der auch dıe Bischöfe der ukrainisch-katholischen Diöze-un Strukturen haben.“ Als Konsequenzen für die kate-
chetische Arbeıt wiırd darauf hingewlesen, da{fß 1n SCI1 iın W eesteuropa, den USA und Kanada teilnahmen,
der Pastoral nıcht einfach U1l eın ‚alles oder nıchts‘, eın werden weıtere Beschlüsse veröftentlicht werden, WE

S1Ce VO Vatikan bestätigt worden S1nd. Dabe! wiırd sıch‚entweder oder‘ gehen könne. Es mMUSse darum gehen,
1im Namen (sottes „be1 den Menschen sein”, auch Bischofswahlen und Neutestsetzungen der Diözesan-

diıese nıcht be1 der Kirche selen. Dıie Motiıve heut1- QTYENZEN innerhalb und außerhalb der Ukraine handeln.


